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Der Schweizerische Bund für Zivilschutz
hat ausgezeichnete Arbeit geleistet!

Ich habe die Ehre, Ihnen die Grüsse unseres Departementvorstehers, Herrn Bundesrat

Kurt Furgler, zu überbringen. Er selbst lässt Ihnen für die Einladung zum heutigen

Anlass bestens danken; gerne hätte er daran teilgenommen. Leider ist er durch
eine andere Verpflichtung verhindert, unter Ihnen zu sein und Ihnen persönlich zu
sagen, wie sehr er Ihre Arbeit schätzt und mit welchem Interesse er Ihre Aktivität
verfolgt.
Mich selbst freut es, als neuer Generalsekretär des Eidgenössischen Justiz- und
Polizeidepartements heute mit Ihnen den Kontakt aufnehmen zu dürfen. In meiner
neuen Tätigkeit hat sich das Bewusstsein, welch grosse Bedeutung dem Zivilschutz
zukommt, noch verstärkt. Was ich vorher schon als Glied einer kantonalen Verwaltung

erkennen konnte, zeigte sich rasch in noch klareren Umrissen: Eine
konsequente Weiterverfolgung der Ziele, die Bundesrat und Parlament dem Zivilschutz
gesteckt haben, ist unerlässlich!
Ich bin mir bewusst, dass die oberste Verantwortung für den Zivilschutz in unserem
Land auf eidgenössischer Ebene liegt. Damit kommt unserem Departement und
seinem Generalsekretariat eine wichtige Rolle zu. Ich weiss, dass mein Vorgänger,
Herr Dr. Armin Riesen, hier Entscheidendes geleistet hat, und zwar in einer Zeit, in
welcher der Zivilschutz noch in den Anfängen steckte, umstritten oder gar angezweifelt

war. Herr Dr. Riesen hatte namentlich auch erkannt, wie wichtig die Aufklärung
der Bevölkerung ist. Er hat deshalb Ihre Vereinigung frühzeitig immer voll und ganz
unterstützt und gefördert. Herr Dr. Riesen hat einen grossen Teil seiner Arbeitskraft
den Belangen der Gesamtverteidigung gewidmet. Er verdient dafür - wie ich im
Namen des Departementchefs festhalten darf- Dank und Anerkennung.
Meine Damen und Herren. - Nur ein informierter Bürger ist bereit, die Notwendigkeit

der ihm übertragenen Aufgaben anzuerkennen und zu bejahen. Gerade auf dem
Gebiet des Zivilschutzes sind hier grosse Aufgaben zu erfüllen. Einerseits müssen die
Schutzdienstpflichtigen erkennen können, welchen Sinn und welchen Nutzen die von
ihnen geforderten Leistungen haben. Anderseits gilt es. möglichst viele Freiwillige
anzusprechen und anzuwerben - vor allem Frauen. Wohl sind heute schon rund
25 000 Frauen im Zivilschutz tätig; wir müssen aber danach trachten, diese Zahl in
den nächsten Jahren zu erhöhen. Warum? Weil es unerlässlich geworden ist. eine

gewisse Zahl von Zivilschutzpflichtigen für andere wichtige Aufgaben im Landesinteresse

freizustellen und an ihrer Stelle Frauen einzusetzen.
Neben der Information der Bevölkerung kommt der Information der politischen
Behörden in Kanton und Gemeinden grösste Bedeutung zu. Denn sie sind es letztlich,

die die Verwirklichung der gesteckten Ziele an Ort und Stelle garantieren
müssen. Ihre Vereinigung hat beide Zielrichtungen der Information zutreffend
erkannt und hier ausgezeichnete Arbeit geleistet, eine Arbeit, die aus der Landschaft
des Zivilschutzes nicht wegzudenken ist. Ich möchte den Schweizerischen Bund für
Zivilschutz ermuntern, seinen erfolgreich eingeschlagenen Weg konsequent
weiterzugehen. Dass dies in enger Zusammenarbeit sowohl mit unserem Departement als

auch mit dem Bundesamt für Zivilschutz geschieht, drängt sich von der Sache her auf.
Diese Zusammenarbeit zeigt im übrigen, was für gute Resultate erzielt werden können,

wenn sich behördliche Arbeit und private Initiative in gemeinsamer Zielsetzung
verbinden.

Auszug aus der Begrüssungsansprache von Dr. Benno Schneider, neuer Generalsekretär

des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements, an der 22. ordentlichen
Delegiertenversammlung des SBZ vom 23. Oktober 1976 in Brugg/'Windisch.
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